«Medienpräsenz hängt an Eigeninitiativen»

Zum Thema «Unihockey in den Medien: Wie kommen die Kleinen in die Grossen?» fand im Anschluss an die 90. Generalversammlung der Sportpress-Sektion Zürich eine interessante Diskussionsrunde statt.

von Bruno Füchslin

Viel Bewegung ist nicht nur in den verschiedenen Sportarten ersichtlich. Die Medienlandschaft wandelt sich permanent, setzt Akzente und Schwerpunkte. Immer mehr werden Randsportarten medial zurückgedrängt. Jene, die schon haben (primär Fussball und Eishockey) kriegen immer mehr; jene, die eh schon ein kärgliches Aufmerksamkeitsdasein fristen, müssen sich zunehmend mit Brosamen abfinden. 

Die gastgebende Unihockey-Sektion des Grasshopper Clubs, im März 2002 gegründet und immerhin Schweizer Meister der letzten Saison, ist von diesem Ungleichgewicht ebenso betroffen wie Vereine beziehungsweise Sportarten, die noch weiter am Rand stehen. GC-Unihockey-Sektionspräsident Dario Pasquariello stellte fest, dass «die Medien auf Stars reagieren», ansonsten aber während des normalen Meisterschaftsbetriebs kaum Notiz nehmen.

Begrenzte Kapazitäten  
Aufs Fernsehen angesprochen, erklärte Peter Staub (Chefredaktor Sport TV SRF), dass die geballte Ladung an Sportereignissen, die zwingend abgedeckt werden müssen, für Randsportarten kaum mehr Zeitfenster offen lassen. Einiges könne im Internet via Livestream aufgefangen werden; aber auch dort seien die Kapazitäten begrenzt.
Eine ähnliche wie gleiche Situation konstatierte Simon Graf vom Tages-Anzeiger: «Durch den Wegfall des auch optisch so dargestellten Regionalsports hat die Konzentration auf nationalen wie internationalen Spitzensport sicher wieder zugenommen.» Auch er sieht die Chancen, dass Randsportarten medial mehr bearbeitet werden, inskünftig als gering. Graf: «Wer weiss schon, was mit den Printmedien in den nächsten zehn Jahren noch alles geschieht?»

Eigene Präsenz schaffen
Letztlich waren sich die Diskussions-Protagonisten darüber einig, dass die Vereine in eigenen Plattformen der elektronischen Medien selbst für Öffentlichkeit sorgen sollen. Dario Pasquariello konnte diesbezüglich kundtun, dass dies in der Unihockey-Sektion des Grasshopper Clubs bereits geschehe; einige junge, ehrenamtlich tätige Mitglieder hätten sich zusammen getan und berichteten via Livestream über alle Partien. Die technische Infrastruktur kostetet die Sektion an die 20‘000 Franken. 
Nicht mehr vor verschlossenen Türen stehen und klagen: Die neuen Medien (auch sie sind nicht mehr so neu …) öffnen gerade für Randsportarten immerhin einen kleinen Spalt. Wie weit sich dieser aufstossen lässt, hängt – zumindest vorläufig – primär an Eigeninitiativen von Vereinen beziehungsweise deren Verbänden.  
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Die Diskussionsteilnehmer (v.l.):  Dario Pasquariello (Präsident Sektion Unihockey Grasshopper Club Zürich, Moderator Sascha Rhyner (Vorstandsmitglied Sportpress-Sektion Zürich), Peter Staub (Chefredaktor Sport TV SRF) und Simon Graf (stv. Leiter Ressort Sport Tages-Anzeiger/SonntagsZeitung).                                                 Bild: Ueli Tanner
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